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Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate
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isblatt.
a Organ 5 Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

„Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
Mit der Gratis-Beilage:

——-—„xr rrrrrxrxrxr-rrr rAmtliche Bekanntmachungen.

Der bez. des Gaſtwirth Schott'ſchen
Grundſtücks an der Halleſchen Straße ab
eänderte Fluchtlinienplan iſt nunmehrß örmlich feſtgeſtellt. Derſelbe liegt im Com-

munalbüreau während der Dienſtſtunden zu
Jedermanns Einſicht aus.

Merſeburg, den 26. September 1890.

Der Magiſtrat.
Der Bedarf an Petroleum für das

Einquartierungshaus an der Mühl-
ſtraße auf die Zeit vom 1. Oetober er.
bis ult. März 1891 ſoll an den Mindeſt-
fordernden vergeben werden.

Offerten mit entſprechender Aufſchrift, in
denen der Einheitspreis für das Liter anzugeben
iſt, ſind bis
Dienſtag, den 30. September er.,

Nachmittags 4 Uhr
im Communalbureau abzugeben, woſelbſt auch
die Bedingungen einzuſehen ſind.

Merſeburg, den 27. September 1890.
Der Magiſtrat.

Mittwoch, den 1. October er.,
Nachmittags 4 Uhr

ſollen mehrere alte Brunnenkränze von
verfüllten Brunnen im Communalbureau meiſt
bietend verkauft werden.

Merſeburg, den 26. September 1890.
Die Bau- Deputation.

Unter dem Rindvieh des Landwirths
Weidling zu Meuchen iſt die Maul-
und Klauenſeuche ausgebrochen.

Kleinſchkorlopp, den 27. September 1890.
Der Amtsvorſteher.

Merſeburg, den 29. September 1890.

(S5) Zur wirthſchaftlichen Lage.
Die Berichte, welche in den letzten Wochen

aus den verſchiedenſten Theilen des Landes ein
gegangen ſind, bekunden, daß in dem wirth-
ſchaftlichen Aufſchwung, welcher bis vor Kurzem
zu conſtatiren war, eine Art Stillſtand einge
treten iſt. Wahrnehmbar iſt dies inſonderheit
in der Kohlen und Eiſeninduſtrie. Die hohen
Kohlenpreiſe haben die Eiſeninduſtrie gezwungen,
ihre Fabrikate im Preiſe zu erhöhen, wodurch
ihr Abſatz im Auslande erheblich erſchwert
worden iſt. Auf der anderen Seite drückt die
ausländiſche Concurrenz, obwohl die Werke noch
für längere Zeit mit theuren Rohſtoffen verſehen
ſind, die Preiſe herunter. Außerdem macht ſich
ein ſtarker Mangel an Aufträgen fühlbar. Dies
wirkt naturgemäß auch wieder auf die Kohlen
induſtrie ein. Auch in der Textilinduſtrie iſt
ein Rückgang wahrnehmbar: trotz erhöhter Roh-
ſtoffpreiſe, theurer Kohlen und anderer Mehr-

koſten der Materialien mußten die Preiſe nach-
geben, um für die Fabrikate Abſatz zu finden.

Trotzdem iſt bis jetzt allenthalben die Arbeits-
zeit, die Zahl der Arbeiter und auch der Lohn
auf der bisherigen Höhe geblieben aber es wirdallenthalben auf die Möglichkeit derartiger Ein

ſchränkungen hingewieſen, und wenn der Still
ſtand oder Rückgang kein vorübergehender, ſon-
dern ein andauernder ſein ſollte, ſo verſteht es
ſich von ſelbſt, daß Einſchränkungen eintreten
müſſen.

Jn einer ſolchen Zeit macht es einen höchſt
eigenthümlichen Eindruck, wenn z. B. auf dem
Bergarbeitertage in Halle Lohnerhöhung
und weitere Verkürzung der Arbeits
zeit, oder wenn gerade in den letzten Tagen
von freiſinnigen Blättern die Abſchaffung
der Schutzzölle verlangt wird. Was die
Lohnforderungen anbetrifft, ſo hat das allmäh-
liche Nachlaſſen der Strikebewegung Zeugniß da
von abgelegt, daß die wirthſchaftliche Lage höhere
Forderungn nicht mehr rechtfertigt; in einer Zeit
niedergehender Preiſe können die Arbeiter mit
ſolchen Beſtrebungen ſchwerlich Erfolge erzielen.
Anderſeits iſt der Stillſtand in dem Auf-
ſchwung, die ſchwierige Lage, in welcher ſich
jetzt die Eiſeninduſtrie befindet, wirklich außer-
ordentlich wenig geeignet, die Nothwendigkeit oder
auch nur Zuträglichkeit einer Aufhebung ſpeziell
der Eiſenzölle plauſibel zu machen. Die Eiſen-
induſtrie hat trotz der Zölle ſchon ſchwere Kämpfe
mit dem Auslande zu beſtehen wollte man
die Zölle aufheben, ſo würde das den
Ruin nicht nur der Werke, ſondern
auch Hunderttauſender von Arbeitern
zur Folge haben. Wie nützlich die Schutz
zölle wirken, ſieht man gerade auf dieſem Gebiete.
Jm Jahre 1879 verbrauchte die deutſche Eiſen
induſtrie 2170 000 Tonnen Roheiſen dank den
Zöllen ſtieg der Verbrauch bis zum Jahre 1889
auf 4674000 Tonnen, alſo in zehn Jahren
mehr als das Doppelte. Auf den Kopf fielen
im Jahre 1879 in Deutſchland 49,2 kg. im
Jahre 1889 rund 100 kg. während der Verbrauch
in der Frelhandelspericse von 1873--1879, die
dem Ausland Thür und Thor öffnete, von 68, v kg,

auf 49,2 Kg, ſank.Auch der Ruf nach Aufhebung der Ge
treidezölle erſcheint ebenſowenig begründet,
zumal die Preiſe ſeit vorigen Monat wieder im
Rückgang begriffen ſind, nachdem ſie noch längſt
nicht die Höhe der Jahre 1880--82 erreicht
hatten. Die Ernte wirkt auf die Preiſe mehr
wie jede Zollmaßregel: die jetzige gute Ernte
wird die Preiſe allmählich herabdrücken und man
wird dies überall um ſo willkommener heißen,
als es dazu keines Verzichts auf die für die
Staatskaſſe ſehr brauchbaren Einnahmen aus den
Zöllen bedarf.

Nach allem iſt die wirthſchaftliche Lage gewiß
nicht dazu angethan, einer unhaltbaren Theorie
zu Liebe neue Experimente zu machen. Die
Aufhebuug der Zölle würde die Jn-
duſtrie und die r r geradejetzt in ſo unheilvoller Weiſe treffen,

daß die ganze wirthſchaftliche Pro
duction mit ihren Hunderttauſenden
von Arbeitern aus den Fugen gehen
könnte. Für die Socialdemokratie wäre dies
ein Gewinn. Für alle anderen folgt daraus die
Nothwendigkeit des Gegentheils.

Politiſche Tagesfragen.
Herr von Puttkamer wieder imStaatsdienſt. Jn Berlin iſt das Gerücht

verbreitet, der unter Kaiſer Friedrich zurückge-
tretene preußiſche Miniſter des Jnnern, Herr
von Puttkamer, werde wieder in den Staats
dienſt eintreten und zwar als Oberpräſi-
dent der Provinz Sachſen. Dieſer
Act hat keinen politiſchen Hintergrund. Der
ehemalige Miniſter beſitzt nur geringes Ver
mögen und ſteht noch in den beſten Jahren
es war deshalb ſchon ſeit längerer Zeit beſchloſſen,
für ihn einen entſprechenden Poſten zu reſer
vieren. So ſind auch die früheren Miniſter
Graf Eulenburg (heute Oberpräſident in Kaſſel),
und Dr. Falk (heute Oberlandesgerichtspräſident
in Hamm) in den Staatsdienſt wieder eingetreten.
Daß Herr von Puttkamer wieder Miniſter des
Jnnern werden ſolle, wie hier und da behauptet
wird, iſt falſch.

r Der Wechſel im preußiſchen
Kriegs miniſterium. Die Nordd. Allg.
Ztg. iſt in der Lage mitzutheilen, daß der Nach
folger des Kriegsminiſters von Verdy der
zeitige Kommandeur der 2. Garde-Jnfanterie-
Diviſion, Generallieutenant von Kalten-
born-Stachau, ſein wird.

Neue Anleihen. Dem Vernehmen
nach finden zur Zeit Verhandlungen wegen Auf-
nahme von Anleihen für das Deutſche Reich,
ſowie für den preußiſchen Staat ſtatt, die indeß
wohl erſt im Laufe der nächſten Woche zum de-
finitiven Abſchluß gelangen werden.

Viceadmiral a. D. Batſch veröffent-
licht einen längeren Artikel unter der Ueber-
ſchrift: „Helgoland feſt oder ſicher?“
Batſch behauptet darin, daß die Jnſel einen be
ſonderen ſtrategiſchen Werth nicht beſitze und
eine zu ſtarke Befeſtigung derſelben eher gefähr-
lich als nützlich ſei. Er kommt zu dem Reſultat,
daß der Beſitz Helgolands und die Nothwendig-
keit es zu ſchützen, für Deutſchland einen er
neuten Anſporn für die Erhaltung einer ſtarken
Flotte bilde.

Major von Wißmann und die
evangeliſche Miſſion in Oſtafrika.
Mehrere evangeliſche Geiſtliche haben vor Kurzem
mit dem Reichskommiſſar in Berlin darüber kon
feriert, wie die oſtafrikaniſche Kolonie am beſten
für die Miſſion nutzbar gemacht werden könne,
Wir entnehmen dem über dieſe Unterredung
veröffentlichten Bericht Folgendes: Die Haupt-
frage war Wohin ſchicken wir unſere Miſſionare
am beſten landeinwärts Wißmann antwortete:
„Die Küſtenbewohner, alſo zunächſt die Waſa-
ramu, ſind ſehr ſtumpf und verkommen. Weiter
hinein wird das beſſer. Nehmen Sie ein
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größeres Volk mit dicht
das iſt am beſten. Es

arbeitſam, aber geriſſene Händler. Jch erwarte
im nächſten Juni 6000 dieſer Leute. Die ſollen
den Dampfer für den ViktoriaNyanza hinauf-
ſchaffen. Es find allerdings auch böſe
Geſellen darunter. Dem Siki von Umyanyenbe
komme ich noch auf den Kopf, der hat die Miſ-
ſionare geradezu gehetzt.“ „Aber warf, einer
der Geiſtlichen ein, die Zeitungen melden doch
aus Tabora, die Wanyamweſti hätten ſich unſerem
Emin Paſcha unterworfen!“ „Jch bitte Sie, war
die Antwort des Reichscommiſſars, Emin hat 40
Soldaten außer ſeinen Trägern. Er ſollte gar
nicht nach Tabora gehen, ich weiß nicht, was ihn
dazu genöthigt hat. Er ſollte nur eine Station
am Viktoria Nyanza anlegen. Es mögen einige
Häuptlinge bei ihm geweſen ſein, die ihn zum
Kommen aufgefordert haben, aber wenn er fort
iſt, iſt es gerade ſo wie vorher.“ „Und wo
iſt ein fruchtbares Land?“ ſo fragten wir.
„Ja, zwei Zehntel unſeres Oſtafrika ſind gutes Land,
acht Zehntel ſind trockene Savannen. Und wie viele
Leute unſere Kolonie bewohnen, das läßt ſich heute
noch nicht annähernd beurtheilen.“ Der letzte
Punkt betraf die Einrichtung von Gottesdienſten
für die evangeliſchen Soldaten der Schutztruppe.
„Das iſt ſehr leicht. Jn Dar-esSalaam ſind
etwa 60 Deutſche, in Bagamojo werden es zum
April 100. Da hält Jhr Paſtor am Vormit-
tage in Dar esSalaam Gottesdienſt. Jch laſſe
ihn auf einem Dampfer nach Bagamojo fahren
was etwa drei Stunden dauert und dort iſt
Nachmittags Gottesdienſt. Das wünſche ich ſehr.
Und wenn die Eiſenbahn zwiſchen Bagamojo und
Dar esSalaam fährt, iſt's noch einfacher. Wäre
ich eher in Berlin geweſen, hätte ich ſchon zum
Bau dieſer Bahn gedrängt.“

Die Köln. Ztg. fährt in ihren
traurigen undunpatriotiſchen Artikeln
fort, gegen die neue Socialpolitik
anzukämpfen. Daß ſie damit nur die
ſocialiſtiſche Agitation rieſig fördert, ſieht das
edle Blatt nicht ein. Jn der neuſten Leiſtung
heißt es:

„Jene begeiſterte und idealiſtiſche Stimmung, welche mit
ihrem Glanz und Schwung die Flitterwochen des neuen
Regimentes verſchönte, iſt verflogen, es war die Zeit der
ſocialpolitiſchen Hochfluth, mit tauſend Maſten ſtrebte das
ſtolze Geſetzgebungsſchiff hinaus auf das uferloſe Meer
einer Socialpolitik, in dem die verſchiedenen Denkrichtungen
von den agrariſchen Konſervativen bis zu den republi
kaniſchen Börſenſpekulanten einen Einigungspunkt gefunden
zu haben ſchienen. Sozuſagen mit ſocialpolitiſchen Hurrah
rufen ſtürmte die Reichstagskommiſſion über das Arbeiter
ſchutzgeſetz vorwärts. Alle urtheilsfähigen Kreiſe ſind jetzt
davon überzeugt daß die Socialpolitik ein Geſchäft iſt,
welches nicht in einer weinfröhlichen, ſchützenfeſtmäßigen
Stimmung nebenher abgehaspelt werden kann.“

Wenn im nächſten Frühjahr in Rheinland und
Weſtfalen wieder ein Streik ausbricht, dann hat
die Kölniſche mit ihren verleumderiſchen Hetz-
artikeln Schuld. Schlimmer haben nie die
ſocialiſtiſchen Zeitungen die Reichsregierung ver
hetzt, wie es heute die Kölniſche thut.

Die Uniformierung der deutſchen
Armee. Die Köln. Ztg. ſchreibt: Es iſt die
Rede vielfach von großen Umwälzungen in der
Uniformierung der deutſchen Armee infolge der
Einführung des rauchloſen Pulvers. Daß die
Frage angeregt worden, ſteht außer Zweifel, nur
wird man gut thuen, an eine Beſchleunigung
aller dieſer ſo tief eingreifenden Dinge nicht zu
denken. Vorläufig werden in dieſer Beziehung
nach allen Richtungen hin Verſuche angeſtellt,
und dieſe haben vorwiegend zu der Erkenntniß
geführt, daß die Umwälzungen keine ſehr tief
gehenden zu ſein brauchen.

(f) Dem Reichstage wird, wie eine Ber
liner Korr. behauptet, außer der Vorlage betr.
die Gehaltserhöhung der Premier-Lieutenants
und Hauptleute 2. Kl. gleichzeitig auch wiederum
eine ſolche vetr. die Gehaltsaufbeſſerung
für die Reichsbeamten der Tarifklaſſe
3 zugehen. Das iſt wohl kaum ganz ſicher
ſchon!

s8s Um Gelder für die Reiſe nach
ihrem Parteikongreß in Halle aufzu-
treiben, ſind die Socialdemokraten auf den Ge-
danken gekommen, den Eintritt zu den Partei
verſammlungen am 1. October, in welchen die
Abgeſandten gewählt werden ſollen, nur gegen
Karten, die für den Preis von zehn Pfennigen
zu löſen ſind, zu geſtatten. Fernere Bedingung
iſt, daß der Anweſende das Programm der

elegenen Ortſchaften,
nd die Stämme der

Wanyamwefi, intelligent und verhältnißmäßig

ſocialdemokratiſchen Partei anerkennt und gewillt
iſt, an der Thätigkeit und der Unterſtützung der
Partei dauernden Antheil zu nehmen.

88 Der Vorſtand der ſocialdemo-
kratiſchen Partei in Berlin veröffentlicht
in Beantwortung einer Adreſſe der franzöſiſchen
ſocialiſtiſchen Arbeiterpartei an die deutſche
Socialdemokratie den Dank der letzteren. Das
Schriftſtück ſchließt mit den Worten „Hoch die
franzöſiſche Socialdemokratie, hoch der inter-
nationale Socialismus!“ Wenn die Herren
Socialdemokraten mal nach Paris gehen und
dort ſich den franzöſiſchen Arbeitern als deutſche
Brüder präſentiren würden, würden ſie bald
t mehr „Hoch!“ ſondern „Ach und Weh“
rufen.

Jn Liſſabon iſt die Lage etwas kritiſcher
geworden, da die Republikaner eine maßloſe
Agitation gegen die Monarchie ent-
wickeln. Abgeſehen von einigen Schlägereien
iſt indeſſen die Ruhe nicht weiter geſtört. Es
iſt immer noch Ausſicht, daß der Sturm in dem
kleinen Staate ſich ohne ſchlimme Folgen legt.

Das neue Zollgeſetz der Vereinigten
Staaten von Nordamerika iſt definitiv vom
Kongreſſe angenommen und erlangt mit dem
6. October d. J. Giltigkeit. Die Zahl der
induſtriellen Arbeiter in ganz Europa, welche
durch dieſe übertrieben hohen Zollſätze ihr Brod
verlieren werden, iſt auf mindeſtens 100000,
der Produktionsausfall auf eine viertel Milliarde
zu ſchätzen. Ob und was gegen dieſe Chikanen
geſchieht, bleibt abzuwarten.

Die Verlobung des ruſſiſchen
Thronfolgers Nikolaus mit der 15jährigen
Tochter des griechiſchen Königspaares, Prinzeſſin
Marie, wird am 1. December in Athen ſtatt
finden. Bis zur Vermählung werden dann noch
einige Jahre vergehen.

n Xeneſte Nachrichten.
Berlin, 29. Sept. Der Jagdausflug Kaiſer

Wilhelms nach Theerbude in Oſtpreußen ver
läuft ohne Störung. Der Monarch durchſtreift
nur mit wenigen Begleitern die Wälder nach
echter Waidmannsart. Die Jagdbeute iſt nicht
groß, aber für Pürſchjagden befriedigend. Am
Sonntag wohnte der Kaiſer dem Gottesdienſte
bei. Jn der Nacht zum Mittwoch wird die
Reiſe nach Wien angetreten werden.

Die Einweihung des Mauſoleums
für Kaiſer Friedrich in der Friedenskirche zu
Potsdam wird beſtimmt am 18. October, am
Geburtstage des hohen Entſchlafenen, erfolgen.
Am Geburtstage der Kaiſerin Auguſtag,
am Dienſtag dieſer Woche, wird im Charlotten-
burger Mauſoleum, in deren Gruft die Kaiſerin
ruht, ein Gottesdienſt für die königliche Fa
milie ſtattfinden.

Der ſchon früher angekündigte Beſuch des
Reichskanzlers von Capriviin München
wird nun definitiv im November nach der Rück-
kehr des Regenten Prinz Luitpold von der Jagd
ſtattfinden. Die Reiſe gilt nicht der Erledigung
beſonderer politiſcher Angelegenheiten, ſondern iſt
ausſchließlich ein Höflichkeitsakt.

Graf Herbert Bismarck und der eng-
liſche Lord Roſeberry ſind in Berlin aus
Friedrichsruhe eingetroffen und in einem Hotel
in der Friedrichsſtadt abgeſtiegen. Lord Roſe-
berry, unter Gladſtone engliſcher Miniſter des
Auswärtigen, und Graf Bismarck ſind bekanntlich
ſchon ſeit Jahren befreundet.

Der Reichsanzeiger erklärt die Behaupt-
ungen eines Theils der Preſſe, daß zu den Er
hebungen in Betreff des Arbeiter-
ſchutzgeſetzes zwar Handelskammern und
ArbeitgeberVerbände, nicht aber Arbeiter-
vereine befragt worden ſeien, für unbegründet.
Auch dieſe letzteren ſollen gehört werden.

Bei der Landtagserſatzwahl im
preußiſchen Wahlkreiſe Stallupönen wurde
der konſervative Kandidat, Oberförſter Wörmbke,
einſtimmig gewählt.

Die Paßmaßregeln an der Grenze
von ElſaßLothringen und Frankreich haben be-
kanntlich eine Milderung erfahren, und es iſt
der Uebertritt über die Grenzen erleichtert
worden. Wie nun die dortigen Behörden be-
richten, haben dieſe Milderungen keine nach-
theiligen Folgen gehabt und wird deshalb auf
dem eingeſchlagenen Wege fortgefahren werden.

Reichskommiſſar von Wißmann iſt zum
Beſuche des Geh. Kommerzienrathes Krupp in

Eſſen angekommen.
Der von der Samoa- Angelegenheit her

bekannte Dr. von Knappe iſt gegenwärtig in
Berlin und wurde vom Reichskanzler von Caprivi
empfangen.

Der Deutſche Verein für Soctal-
politik hat ſeine Generalverſammlung in Frank
furt a. M. beendet. Von den Rednern wurde
eine Gleichberechtigung der Arbeiter und der
Arbeitgeber durch Geſetz und die Bildung von
Arbeiterausſchüſſen empfohlen.

Jn Hörde i. W. haben nach Dortmunder
Zeitungen Maſſenkündigungen von Ar-
beitern auf der dortigen Hermannshütte ſtatt-
gefunden. Es werden pro Woche nur noch drei
bis vier Schichten gearbeitet.

Die Feſtlichkeiten der Berliner
Socialdemokraten am letzten September
zur Feier der Heimkehr der auf Grund des
Socialiſtengeſetzes ausgewieſenen Genoſſen werden
ſich auf fünf Arbeiterfeſte beſchränken, die
in großen Lokalen abgehalten werden. Es findet
Concert ſtatt, an welches ſich ein Tanz ſchließt.
Nachts um 12 Uhr werden von Abgeordneten
Feſtreden gehalten.

Jn Köln hat zu Ehren des dort einge
troffenen Reichskommiſſars von Wißmann
ein Feſtmahl ſtattgefunden. Der Reichs
kommiſſar hob in ſeiner Anſprache u. A. her
vor, über ſeine eigene künftige Thätigkeit ſei ihm
noch nichts Gewiſſes bekannt. Er ſprach dann
für ein Telegraphenkabel von DaresSalaam
über Saadani nach Panga und Mikindani, und
befürwortete die Verlegung des Hauptquartiers
der Schutztruxpe nach Bagamoyo oder Dar-es
Salaam, welche leicht durch eine Eiſenbahn ver
bunden werden könnten. Heute iſt die Central-
ſtelle noch in Zanzibar. Beſonders wichtig ſeien
Dampfer für die centralafrikaniſchen Seeen, mit
welchen Sklaventransporte zu vereiteln ſeien.
Für jeden See genüge ein Dampfer mit einem
Geſchütz.

Zu Ehren des Dr. Karl Peters,
welcher an dieſem Tage ſeinen Geburtstag
feierte, hat am Sonnabend Abend in Berlin ein
für dort nur mäßig beſuchter Feſtkommers
ſtattgefunden. Staatsminiſter von Hofmann
brachte den T auf den Kaiſer aus. Pro-
feſſor von Cuny toaſtete auf das Wohl des Dr.
Peters, worauf dieſer erwiderte daß es ihn mit
großer Freude erfülle, ſeinen 34. Geburtstag in
dieſem Kreiſe zu verleben. Jm Verlaufe ſeiner
Rede erwähnte Dr. Peters, daß nach einer ihm
zugegangenen Nachricht der König Mwanga in
Uganda die engliſchen Protektoratsvorſchläge ab
gelehnt habe. Von dem Vorſtande der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft wurde hierauf Dr. Peters
eine Anerkennungsadreſſe überreicht.

Neue Nachrichten aus Deutſch-
Oſtafrika beſagen, daß ein lebhafter Zuzug
von deutſchen Pflanzern und Geſchäftsleuten
nach Tanga im Norden unſeres Schutzgebietes
ſtattgefunden hat, wo ſich zur Zeit die Vertreter
einer Reihe von Handels und Plantagengeſell-
ſchaften aufhalten. Es iſt dies als ein Beweis
für die wieder erwachende Unternehmungsluſt
und das zurückgekehrte Vertrauen in die Be
ſtändigkeit friedlicher Verhältniſſe mit Genug-
thuung zu begrüßen. Zu dem großen Plantagen
Unternehmen Emin Paſchas in Bagamoyo hat
der Exkönig von Neapel 100000 Mark beige-
ſteuert. Ein engliſches Kriegsſchiff iſt in Witu
angekommen, deſſen Kommandeur die Einzelheiten
der Ermordung der deutſchen Expedition Küntzel
feſtſtellen ſoll. Jn Bagamoyo ſind ein Araber
und ein Suaheli wegen gewerbsmäßigen Sklaven
handels gehängt worden.

Bern, 29. Sept. Jn Bern hat unter Mit
wirkung des Bundesrathes eine Verſammlung
von Vertretern der politiſchen Parteien im
Canton Teſſin ſtattgefunden, und es iſt auch
nach vielem Hin und Herreden gelungen, einen
Ausgleich anzubahnen, indem man ſich über
eine anzuſtrebende Reform des Wahl und Ab
ſtimmungsſyſtems einigte. Die Konſervativen
waren anfangs ſehr halsſtarrig, bequemten aber
ſchließlich ſich zu einiger Nachgiebigkeit. Der
Bundespräſident Ruchonnet ſchien von dem Er
gebniß der Konferenz befriedigt. Jn Bellin-
zona iſt ein gewiſſer Caſtiori verhaftet, welcher
bei der dortigen Revolution den Staatsrath



Roſſi erſchoſſen hat. Der Mörder giebt die
That zu, ſtellt dieſelbe aber als berechtigte

politiſche Handlung dar, eine Auffaſſung, welche
vermuthlich die Gerichte nicht theilen werden.

Wien, 29. Sept. Die feſtliche Ausſchmückung
Wiens zum Empfange des deutſchen
Kaiſers am 1. October ſchreitet fort und
nimmt einen bedeutenden Umfang an. Bei der
Ankunft auf dem Bahnhofe wird Kaiſer Wilhelm
durch eine Ehrenkompagnie mit Fahne und Muſik
empfangen werden, ebenſo der König Albert
von Sachſen. Beide Kaiſer und der König
werden gemeinſam die Fahrt zur Hofburg unter
nehmen. Kaiſer Wilhelm wird am Sarge des
Kronprinzen Rudolph einen Kranz niederlegen.

Peſt, 29. September. Der ungariſche Abge
ordnete Daranyi betonte in einem vor ſeinen
Wählern gegebenen Rechenſchaftsbericht, das
Bündniß zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich
Ungarn habe ſich zu einem Bündniß der
Völker geſtaltet, welches unerſchütterlich
fortbeſtede zur lebhafteſten Befriedigung der
ungariſchen Nation, die dasſelbe ſtets aufrichtig
unterſtützt habe.

Paris, 29. Sept. Der Miniſter des Aus
wärtigen, Ribot, ſprach in St. Omer vor ſeinen
Wählern und betonte u. A., daß die Aus
wärtige Lage ruhig und friedlich ſei.

Die Pariſer Regierung läßt erklären, daß
Verhandlungen zwiſchen einem franzöſiſchen Mi-
niſter und einem ruſſiſchen Botſchafter in Paris
über ein franzöſiſch-ruſſiſches Bündniß
nie ſtattgefunden hätten.

Paris, 29. Sept. Jn Carvin haben mehrere
tauſend Grubenarbeiter ihre Thätigkeit eingeſtellt.
Jn einem umfaſſenden Programm ſtellen ſie eine
Reihe von Forderungen auf, die, mit der Lohn
erhöhung beginnend, ſich auf das Verlangen
größerer Rückſichtnahme Seitens der Gruben-
verwaltungen erſtrecken. Es herrſcht lebhafte
Erregung. Einem Telegramm aus Privas
zufolge beläuft ſich der durch die jüngſten Ueber
ſchwemmungen entſtandene Schaden nach amt-
licher Schätzung auf 65 Millionen Franken.
Gegen 40 Menſchen fanden in den Fluthen
ihren Tod.

London, 29. Sept. Der Prozeß gegen die
wegen Aufreizung verhafteten iriſchen Parla-
mentsmitglieder nimmt einen ſehr langſamen
Verlauf. Um das Gerichtsgebäude in Tipperary
herum, in welchem die Verhandlung vor ſich geht,
finden faſt täglich Schlägereien zwiſchen Pub-
likum und Konſtablern ſtatt. Jm auſtraliſchen
Streikgebiet ſteht im Weſentlichen immer noch
Alles beim Alten.

Bukareſt, 29. Sept. König Karl und
Kronprinz Ferdinand ſind von ihrer Reiſe nach
Süddeutſchland nach Schloß Sinaja bei Bukareſt
zurückgekehrt.

Belgrad, 29. Sept. Jn Serbien haben
Wahlen zur Volksvertretung ſtattgefunden. Die
herrſchende radikale Partei hat die Mehrheit
behauptet.

New-York, 29. Sept. Jm Jndianer-Ge-
biet des Weſtens gilt ein großer Aufſtand
der Rothhäute als bevorſtehend. Jn
Fort Still ſchworen 5000 Jndianer das Chriſten
thum ab. Die Garniſonen werden eiligſt ver
doppelt.

Anzeigen.
Auction.Sonnaßend, den 4. d. Mts. von Vormit

tags 9 Uhr werde ich in meinem Auctionslokale
„Zur guten Quelle“:

1 Glasſchrank, 2 Kommoden, 2 Bett
ſtellen und diverſe andere Gegenſtände,
ſowie eine große Partie getragene Kleid

ungsſtücke, desgl. Wollwaaren e.
meiſtbietend verſteigern.

Gegenſtände zur Mitverſteiger-
ung können noch angenommen
werden.

Merſeburg, den 29. September 1890.

Fried. VI. MKunth.
Die herrſchaftl. Wohnung, Halleſche Straße

16, (part.) enthält 6 Stuben, Kammern u. Zube
hör iſt zu vermiethen und ſofort oder ſpäter
zu beziehen. Zu erfragen Halleſche Straße 10.

ſerdeverkauf.
Am Sonnabend, den 4. Oetober er., Vor

mittags 9 Uhr ſollen ea. 23 ausrangirte
Dienſtpferde auf dem Kloſterhofe zu Merſe
burg gegen gleich baare Zahlung öffentlich meiſt
bietend verkauft werden.

Thür. HuſarenRegiment Nr. 12.

obiliar-
Nachlaß- Auction.

Mittwoch den 1. Detober er., von Vor
mittags 9 Uhr an, verſteigere ich im Reſtaurant
Cafino hierſelbſt folgende faſt neue Nachlaß
Gegenſtände als

1 mah. Kleiderſecretär, 1 mah. Wäſche
ſchrank, 1 Küchenſchrank, 1 Sopha m.
Mah.-Geſtell, Dizd. Rohrlehnſtühle,
1 groß. Spiegel mit Hpiegelſchränkchen
von Zah. u. 2 and. Spiegel, 2 Wett-
ſtellen, 1 oval- Hophatiſch, 1 Rähtiſch,
1 Zusziehetiſch u and. Tiſche, 4 Rohr-
ſtühle, Wilder, 2 Waſch- und 2 Trag-
körbe 1 Bücherhänge, Gardinenleiſten,
1 Wanduhr, div. Waſchgefäße u. verſch.
Wirthſchaftsgeräthe, meiſtbietend gegen
Baarzahlung.

Merſeburg, den 24. September 1890.

G. Höfer, Auct,-Commiſſar.
Pauſtellen- Verkauf.

Mehrere Bauſtellen, an der Annen, Clobig-
fauer und Friedrichſtraße gelegen, in beliebiger
Größe verkaufe ich preiswerth und können dieſelben
ſofort übergeben werden.

Guſtav Krauſe sen., Clobigkauerſtr. 7.

Visitenkarten,
Verlobungsanzeigen,

Einladungen etc.
in eleganter Schrift

liefert die

Kreisblatt Druckerei,
Merseburg,

Altenburger Schulplatz No. 5.

Rudolf Mosse,
Louis Heise,)

Halle a S.,von 8--7 Uhr geöffnet,
beſorgt pünktlich u. zu den Original- Preifen

der Zeitungen, ohne Speſen,

Jnſerate jeder Gattung,
z. B. Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths, Stellen
geſuche, Guts und GeſchäftsAn u. Verkäufe c.

an alle Zeitungen des In-
und Auslandes.

P Belege werden für jede Einrückung
geliefert und bei größeren Aufträgen Rabatt
gewährt. Koſtenvoranſchläge und Kataloge gratis

Halle Leipzig Berlin. Fernſprecher 151,
Die erſte Etage in meinem Hauſe Reumarkts-

thor Nr. 2, enthaltend: 8 Zimmer, 1 Veranda,
1 Küche mit Vorküche, Dienerſtuben, Pferdeſtall
ungen event. für 6 Pferde, Wagenremiſe, Benutz
ung des Gartens 2c. wird zum 1. April 1891
frei bez. iſt dieſelbe aber ſchon vom 15. October
ds. Js. ab zu beziehen. Max Steckner.

Ein Logis, von 4 Stuben, 5 Kammern und
Zubehör Waſſerleitung zu vermiethen und
1. Januar oder 1. April k. Js. zu beziehen.

Lindenſtraße 7 part.

Eine möblierte Stube mit Schlafkammer,
freundlich gelegen, iſt zum 1. October oder ſpäter
zu beziehen. A. Henuckel, Oelgrube 15.

Ein Haus im Bürgergarten, 8 Räume, iſt
ſofort zu vermiethen und zu beziehen. und ſofort zu beziehen

Die beste und schnellste hilfs
iſt ſtets der Fachmann, darum mache man
DE ſeine Einkäufe nur bei dieſem in

Nähmaschinen, 2 G
Waschmaschinen,
Wringmaschinen, S 2 S
Drehrollen, 2Mehlsieobmaschinen

für Bäckereien.
Lehrunterricht und Zuſchneiden

W gratis!
Gustav Engrel,

Mechaniker,
Merſeburg, Weiße Mauer 3.

uellwaſſer
fürs deutſche Haus.

Gediegene illuſtrierte Wochenſchrift
für Anterhalkung und BPelehrung.

1 Mk 50 Pfg. vierteljährlich.
in Wochen Nummern oder Monatsheften
(erſtere Ausgabe auch durch die Poſt).

Probe- Nummer frei durch die
Verlagshandlung

Georg Wiegandl in Leipzig.

Von höchſter Wichtigkeit für die

Augen lecermanm's.
Das ächte Dr. White's Augenwaſſer, welches

ſeit 1822 in verſchiedenen Erdtheilen ſo beliebt
worden iſt, hat zu mehrfachen Nachahmungen
und Täuſchungen Veranlaſſung gegeben, wogegen
man ſich aber ſchützen kann, wenn man beim An
kaufe deſſelben nur das ächte Dr White“s
Augenwasser à I M. von Trau-
gott Ehrhardt in Oelze in Thür.
und kein Anderes verlangt, denn nur dieſes
allein iſt das wirklich ächte. Daſſelbe kommt
in Handel in länglich vierkanntigen Glas-
flaſchen mit gebrochenen Ecken, erbabener
Glasſchrift der Worte Dr. White's Augen
waſſer von Traugott Ehrhardt gelbem Eti-
quett, Kupfer-BronceSchrift, welches meine

Firma Traugott Ehrhardt in DOelze
S trägt, mit nebenſtehendem Wappen

als Schutzmarke (Facſimile) in der
S beigegebenen Broſchüre verſehen und
S mit dem Siegel dieſer Schutzmarke

Se hutamarxo. verſchloſſen iſt.

R Vor Nachahmung wird gewarnt.
Das kleine Buch über dieſe Heilmethode wird

d verabfolgt durch Gustav Lots
achfg. in Merseburg.

Wildſcheine
nach Vorſchrift, ſind vorräthig in der

Druckerei des Kreisblatts,
Aktenburger Schulplatz 5.

Logis-Vermiethung.
Wegen Berſetzung des Herrn Ober-Stabs-

arzt Dr. Mende, iſt die erste Etage in
meinem Hauſe, Burgetrasse No. 4
anderweit von jetzt aß zu vermiethen.

Gust. Lots sen.
Jn Schkeuditz, Markt Nr. 3

iſt in beſter Geſchäftslage 1 Laden mit Wohn-
ung ſofort oder ſpäter billig zu vermiethen.

Ein Logis, I. Etage, beſtehend aus 2 event.
3 Stuben, Kammer, Küche mit allem Zubehör iſt
ſofort oder ſpäter zu beziehen. Oberbreiteſtr. 3.

Daſelbſt parterre 1 Logis beſtehend aus zwei
Stuben, Kammer, Küche u. Zubehör per 1. Januar
1891 zu beziehen.

Fein möblierte Wohnung zu vermiethen
Markt 30.
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Eröffnung des XXII. Cursus der landwirthschaftl. Winterschule

m zu Merseburg.Der XXII. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt wird amm I. October
d. J. Nachmitt. 2 Uhr im oberen Saale des alten Rathhauſes eröffnet werden.

Der vorige Curſus wurde von 72 Schülern beſucht, von welchen 26 in der I. Klaſſe und 46
in der II. Klaſſe von 12 Lehrern unterrichtet wurden. Seit dem Beſtehen der Anſtalt haben über-
haupt 861 Schüler an dem Unterricht derſelben theilgenommen.

Das Curatorium und die Direction der Schule werden beſtrebt ſein, der Anſtalt die Anerkenn-
ung, welche ihre Leiſtungen bisher in ſo dankenswerther Weiſe in den landwirthſchaftlichen Kreiſen
und bei den Aufſichtsbehörden gefunden haben, auch weiterhin zu erhalten und glauben wir, dieſelbe
daher auch für den XXII. Curſus zu reger Betheiligung angelegentlichſt empfehlen zu dürfen.

Hierbei unterlaſſen wir nicht, denjenigen Schülern, welche bisher nur die II. Klaſſe beſucht haben,
noch den Beſuch der I. Klaſſe dringend anzurathen, wie dies beſonders auch Seitens der Commiſſion
des Provinzial Ausſchuſſes im eigenen Intereſſe der Schüler empfohlen wird.

Der Director der Winterſchule Herr Glaß, (Neumarkt Nr. 38 hierſelbſt) wird gern bereit
ſein, Anmeldungen entgegen zu nehmen und über jede gewünſchte Mittheilung nähere Auekunft zu
geben.

tober d. Js. bewirken zu wollen.
Merſeburg, den 26. Juli 1890.

Wir knüpfen hieran jedoch das Erſuchen, die Anmeldungen ſpäteſtens bis zum I. Oe-

Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins.
Graf Hohenthal.

VUhrenm billigſt.

Musikwerke.

Reparaturen
jeder Art an Uhren
und Muſikwerken
gut und billigſt

S unter Garantie. IIIIIIIIIIIIIIIIIt
l

ce

e hhkkhkkk h

h
Burgſtr. 19, II. Chr igt, Merſeburg,

empfiehlt

Falle Arten Uhren unter mehrjähriger Garantie.
Damenuhren (Remontoir) 14karr. Gold von 27 Mk. an.
Herrenuhren von 10 Mk. an.
Regulateure, 14 Tage gehend von 15 Mk. an.
Wanduhren mit Wecker von 3,50 Mk. an.
Stand-, Vacht-, Kuckuek-, Reise- und Wecker-

r Uhrketten.
J HPieldoven.

Reparaturen
jeder Art an Uhren
und Muſikwerken
m uut und billigſt

S unter Garantie.
e

5

2*

5

2*
2*r L hm Remmert- Concert

unter Mitwirkung der Indischen Coloratur- Sängerin Miüiss Hecea
in der „„Neichskrone“ am 30. September er.,

W Abends s Uhr. 222
Billets im Vorverkauf bei Herrn Heinrich Schultze jun. für Sperrſitz 1,50 Mk.,

1. Platz 1 Mk. An der Abendkaſſe: Sperrſitz 2 Mk., 1. Platz 1,25 Mk., Gallerie 60 Pfg.

Ein Transport
e bis I jährige Färſen, ſowie Zucht-e bullen, (Simmenchaler Kreuzung)

iſt eingetroffen.
Ofto MHeilmanmn,

as- u. Waſſerleitungs-
Anlagen jeder Art,führt nach wie vor billig und ſolide unter

Garantie aus Gustav Engel,
Weiße Mauer 3.

Empfehle ferner RAsenSsPrenger, keiner
Reparatur unterworfen, pro Stück 6,00 Mk.
unübertroffen in Leiſtungsfähigkeit. Sprengfläche
8 m Durchmeſſer.

Ein junger Menſch, der ſich im Schreib u.
Expeditionsfache ausbilden will, findet lohnende
Beſchäftigung in der Kreisblatt- Expedition.

Eine reinliche Frau zur Aufwartung geſucht
Mühlberg 1.

Einen Bäckerlehrling V ſucht
Otto Elbe.

Westfälische Mettwurst
(die ſo beliebte Kochwurſt zum Sauerkraut),

Gänſeleberwurſt mit und ohne Trüffel,
Friſche Braunſchweiger Leberwurſt,
Feinſte Süßrahmbutter in Pfd. Original-

Stücken, à Stück Mk. 0,70,
Friſche Molkereibutter hochf. Pfd. Mk. 1,30,
Weſtfäliſchen Pumpernickel
ſowie echten Limburger Käſe empfiehlt

Fritz Schanze.
Frische Krammetsvögel,

Frische Kieler Speck- Bücklinge,
Frische Kieler Sprotten,

Frischen geräuchert, Aal u. Aal in Gelee,
Italien, Prünellen,

Eingemachte Preisselsbeeren,

C. L. Zimmermann.

Auszug aus unserem General-Catalog.
In hochelegant sitzenden

Corsets,
I C(Geradehaltern,

Braut -C'oOrSetS,
Nädehen-C'OFSCSS,

Kinder -C'OFSOIS,
Reform-C'OFSOIS,
Normal-C'OFSEIS,

bieten stets das Weueste u. Prac-
tischete in grösster Auswabl,
von 42 cem bis 90 em, zu aller-
billigst. Preisen am PlIatze.

Bei brieflichen Bestellungen ist mur
Angabe der Taillenweite erforderlich.

Auswahlsendungen
bereit willigst.

Dmil Plöhm&(0.

Merseburg,.
Unsere Verkaufspreise für alle

Artikel sind unbestreitbhar vortheilhaft
und als einzig dastehend zu bekannt,
um noch besonders hervorgehoben zu
werden. Es ist nach wie vor unser
Grundsatz, auf diesem Gebiete stets
die ersten Mode-Erscheinungen

die grössten Sortimente
die billigsten Preise zu bringen.
Für die in unseren Schaufenstern
aus liegenden mass gebenden Preise
wird jedes Quantum geliefert.

Wer ſich e. ſolch. LVeyl“ſchen heizb. Babr

S ſtuhl kauft, faun ca m. 5 Küb. Waſſ. u.T S Ko. Kohl. tägl. warm
baden. Jeder der dies
lieſt verl. p. Poſik. d.

e ausf. ill. Preisc. grat.
32 Weyl, Berlin W.

Mauerftr. I.
Francozuſendung Theilzahlung.

Dr. med. Mopee,
homöopathischer Arzt

in Bremem. Sprechstunde 83--40 Uhr.
Auswärts mit gleich. Erfolge briell,

Thügin gen
Kunstfärbenei

Annahmestelſe u. Muster bei

Tohanne Zehme.
r Kein Portozuschlag. S

Koniq s ee
Für die Ueberſchwemmten

unſerer Provinz gingen ferner ein von A. v. K.
10 Mk. Weitere Gaben werden gern entgegen
genommen. Kreisblatt- Expedition.

Stadttheater Halle.
Dienſtag, 30. Sept. Martha. Mittwoch,

1. Oct. Die wilde Jagd Donnerſtag, 2. Oct.
Die Ehre. Freitag, 3. Oct. Der fliegende
Holländer. Sonnabend, 4. Oct. Minna von
Barnhelm. Sonntag, 5. Oct. (Abends.) Robert
der Teufel. Nachm. Die Ehre. (Bei halben Preiſen.)

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Dienſtag, 30. Sept. Anfang

17 Uhr. Die Haubenlerche Altes Theater.
Dienſtag, 30. Sept. Anfang 7 Uhr. Herr und
Madame Denis. Hierauf: Durch's Schlüſſel
loch. Zum Schluß Urlaub nach dem Zapfenſtreich.

mm—

Redaction, Schnellpreſſendruck u. Verlag von A. Leidholdt
in Merſeburg (Altenburger Schulplatz 5).

Hierzu 1 Beilage.

Z.



Nr. 228. 1890. Beilage ves Merſeburger Kreisblattes. Dienſtag 30. Septbr.

Provinz und Umgegend.
f Quer furt, 27. Sept. Zu dem heute auf

dem Roßplatz abgehaltenen Schweinemarkt waren
323 Ferkel zum Verkauf geſtellt, und 80 Läufer-
ſchweine angetrieben. Der Durchſchnittspreis
für das Paar Ferkel betrug 20 Mk. Auf dem
Zwiebelmarkt waren in dieſem Jahre weniger
Zwiebeln als in früheren Jahren angefahren
und waren daher die Verkaufsplätze bald geräumt.
Der Preis für das Gehänge ſtieg von 40 auf
50 Pfennig.

f Laucha, 27. Sept. Die Leiche des Fleiſcher-
meiſters Trillhaaſe von hier wurde heute in der
Unſtrut aufgefunden. Die Gründe des Selbſt
mordes ſind bisher unbekannt.

f Weißenfels, 27. Sept. Heute begeht in
voller Rüſtigkeit der vor kurzem mit Penſion in
den Ruheſtand getretene Hauptkaſſen-Rendant
bei der WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien
geſellſchaft, Herr Flemmiger, mit ſeiner Gattin
das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. Die
ſocialdemokratiſche Maikundgebung hat hier ein
für die Betheiligten ſehr unangenehmes Nach-
ſpiel gehabt. Fünf junge Burſchen, die von der
Militäraushebung kamen, griffen auf dem Heim-
wege einen auf ſeinem Felde arbeitenden Schmiede-
meiſter ſowie einen Landwirth und deſſen Sohn
wörtlich und thätlich an und forderten ſie unter
ſchweren Drohungen auf, am 1. Mai zu feiern.
Die übermüthigen Vertreter der neuen Welt-
ordnung wurden dafür kürzlich vom Schöffen-
gerichte zu Gefängnißſtrafen von 2 Monaten und
1 Woche bis herab zu 14 und 3 Tagen ver-
urtheilt.

f Naumburg, 27. Sept. Auch die Be-
hörden der Stadt Naumburg werden ſich an der
von den deutſchen Städten den Generalfeldmar-
ſchall Grafen Moltke zu ſeinem 90. Geburtstage
darzubringenden Glückwunſchadreſſe betheiligen
und haben geſtern das bezügliche mit dem Stadt-
u. a. Wappen geſchmückte Blatt unterſchrieben.

Geſtern war der Konſervator der vater-
ländiſchen Alterthümer, Herr Geh.-Rath Perſius
aus Berlin, hier anweſend und beſichtigte die
Wenzelskirche und andere hieſige Architektur-
werke. Die Zahl der bis jetzt zum Anſchluß
an die Waſſerleitung angemeldeten Häuſer be-
trägt 792 und mehrt ſich faſt täglich; anfangs
hatte man auf nur etwa 500 Anſchlüſſe gerechnet.

f Halle, 29. Sept. Jn Morl'er Flur am
ſogen. Fuchsberge iſt dieſer Tage Herr Orts-
vorſteher Schmidt auf ein „Hünengrab“ geſtoßen.
Bei Bloßlegung ſind einige darin befindliche
Stücke leider beſchädigt worden. An derſelben
Stelle hatte vor etwa 10 Jahren Herr Ritter-
gutsbeſitzer Dippe ebenfalls mehrere alte Gräber
aufgedeckt. Hier wurde der Redacteur des
hieſigen ſocialdemokratiſchen Volksblattes zu
20 Mark Geldſtrafe oder 4 Tagen Gefängniß
verurtheilt, weil er im Frühjahre während des
Tiſchlerausſtandes zwei Geſellen als „Strike-
brecher“ bezeichnet hatte, die „aus Angſt, ihr
nacktes Leben nicht friſten zu können, die Arbeit
wieder aufgenommen hätten.“

f Pößneck, 24. Sept. Heute gegen Morgen
brannte der Shedbau der Flanellfabrik von
Chr. Fr. Bernhardt hier ab. Verſchiedene
Maſchinen, ſowie Wolle und Waaren gingen bei
dem Brande zu Grunde. Das ganze Gebäude,
von dem nur die Färberei unverſehrt geblieben,
iſt mit über 200000 Mk. verſichert, an welchem
Betrage vier Verſicherungsgeſellſchaften betheiligt
ſind und zwar eine mit 50, eine mit 30 und
zwei mit je 10 Prozent. Der Betrieb des be
deutenden Etabliſſements erleidet nur eine theil-
weiſe Störung.

f Altenburg, 24. Sept. Wie ſchon kurz
berichtet, entſtand in der vergangenen Nacht auf
dem Braunkohlenwerke „Bruderzeche“ bei Meuſel-
witz eine Feuersbrunſt, wie ſie ſelten zu ſehen
iſt. Der Brand war in einem Förderſchachte
ausgebrochen, und da ſo reiches Brennmaterial
vorhanden war, konnte das Feuer nicht gedämpft
werden. Sämmtliche Maſchinen und Förder-
gebäude wurden vom Feuer ergriffen und ſtürzten
ſchließlich in ſich zuſammen. Auf viele Meilen
im Umkreiſe war der Feuerſchein zu ſehen, da
der Herd des Brandes ein ungewöhnlich großer

war und die Flammen an den Gebäuden hoch
in die Lüfte ſchlugen. Das Kohlenwerk gehört
den Herren Rentner Solf und Kommerzienrath
Boer in Berlin.

f Lauterberg, 26. Sept. Wie die Wilden
Hierüber machteAfrikas rauchen und ſchnupfen.

Reichskommiſſar Major von Wißmann bei ſeinem
letzten Hierſein in Freundeskreiſen folgende ebenſo
intereſſante wie ergötzliche Mittheilungen, die ſich
natürlich auf eigene Beobachtung an Ort und
Stelle gründen. Die Stammesgenoſſen ver-
ſchiedener im Jnnern Afrika's wohnenden Völker-
ſchaften, welche v. Wißmann auf ſeinen Reiſen
kennen lernte, rauchen Cigarretten, wobei
ſie aber nicht das äußere Ende in Brand
ſetzen, ſondern das brennende Ende in den
Mund nehmen, den heißen Dampf einziehen
und dann langſam ausblaſen. Noch intereſſanter
iſt ihre Art des Schnupfens. Sie nehmen näm-
lich die trockenen Blätter der Tabakpflanzen,
weichen dieſelben in Waſſer ein und drücken ſie
mit den Händen feſt aus. Die auf dieſe Weiſe
gewonnene ſcharfe Tabaklauge ziehen ſie mit
Glasröhren in die Naſenlöcher ein und ver-
ſchließen dann die Naſe vermittelſt einer hölzernen
Naſenklemme, die ſie etwa Stunde ſitzen
laſſen. Nach Verlauf dieſer Zeit nehmen ſie
die Klemme ab und laſſen die ſcharfe Flüſſigkeit
wieder laufen.

t Leipzig, 28. Sept. Die Auslieferung
Adolf Winkelmanns, des wegen der bekannten
Betrügereien geflüchteten ehemaligen Mitdirectors
der Leipziger Diskonto-Geſellſchaft, iſt von der
argentiniſchen Republik verweigert worden.
Winkelmann ſelbſt theilt dem L. Tgbl. in einem
vom 2. September datirten Schreiben aus Buenos
Aires dieſe Thatſache mit, indem er zugleich frech
behauptet, daß die in dem Bericht über ſeine
Verhaftung enthaltenen Angaben und die gegen
ihn überhaupt erhobenen Beſchuldigungen auf
Unwahrheit beruhen. Es wäre ſehr zu beklagen,
wenn es dem Betrüger nun voch gelänge, ſich
der verdienten Beſtrafung zu entziehen.

f Chemnitz, 27. Sept. Vom hieſigen
Landgericht wurde ein arger Wucherer, der
Schnittwaarenhändler David Zollmann aus
Hartha, der in den verſchiedenſten Fällen die
Noth ſeiner Mitmenſchen ausnützte, zu 1 Jahr
6 Monaten Gefängniß und 1000 Mk. Geldſtrafe
verurtheilt.

Vermiſchte Nachrichten.
(Beim Kahnfahren verunglückt.)

Jn Weißenſee bei Berlin ſchlug ein Kahn, in
welchem zwei junge Leute fuhren, um; beide ſind
ertrunken.

(Großfeuer). Bremen, 27. Sept. Jn der
vergangenen Nacht brach in dem in der Neuſtadt
belegenen Packhauſe von Meyer u. Kroſe Feuer
aus, wodurch das Packhaus, in welchem Tabak
lagerte, total niederbrannte. Fünf angrenzende
Packhäuſer konnten nur mit großer Anſtrengung
von der Feuerwehr erhalten werden, haben jedoch
auch durch Feuer und Waſſer gelitten. Der
Totalſchaden beträgt ungefähr eine Million Mark.
Das niedergebrannte Packhaus iſt bei 8 Geſell-
ſchaften mit 600000 Mark verſichert.

(Ein Briefträger-Attentat) iſt in
Aachen geplant, aber glücklich verhindert. Ein
unbekannter junger Mann hatte unter falſchem
Namen eine möblierte Stube gemiethet, und als
ihm eine Poſtanweiſung, die er wohl ſelbſt ab-
geſchickt, zuging, verſuchte er, die Zimmerthür
hinter dem Beamten zu ſchließen. Dieſer ent-
fernte ſich ſofort und ſtellte dem Adreſſaten die
Abholung der Poſtanweiſung vom Poſtamte
anheim. Seitdem iſt der Patron verſchwunden.
Jn ſeinem Zimmer aufgefundene Schlingen
zeigen zur Genüge, was er geplant hatte.

(Eine franzöſiſche Skandalge-
ſchicht e.) Wie Pariſer Zeitungen berichten, iſt
in Nancy eine Perſönlichkeit verhaftet worden,
welche im Auftrage eines Börſenagenten und an
deſſen Adreſſe ein Telegramm abgeſchickt hatte,
dem zufolge der franzöſiſche Kommiſſar von
Avicourt deutſcherſeits in einen Hinterhalt ge-
lockt und nach Straßburg abgeführt worden
wäre. Derſelbe Pariſer Börſenagent ſoll ſich

bereits im Vorjahre ähnliche Schwindelnach-
richten haben telegraphieren laſſen, um dadurch
auf die Kurſe einzuwirken. Dem Biedermanne
wird jetzt erfreulicherweiſe das Handwerk gelegt
werden.

(„Göttliches Gebot und höhere
Ueberzeugung befreien nicht von der
Militärpflicht. Der Kaiſer hat das Geſuch eines
Reſerviſten Friedrich May, ihn von der ferneren
Ausübung der Militärpflicht zu befreien, ab
ſchlägig beſchieden. May hat ſich nun noch-
mals ſchriftlich an den Kaiſer gewandt und ihm
als dem oberſten Kriegsherrn den Gehorſam
aufgeſagt, weil er laut ſeiner inneren Ueber
zeugung und göttlichem Gebot gemäß Niemand
tödten dürfe, noch werde, weder in Kriegs-, noch
in Friedenszeiten. Wiederholt iſt May von
Militärärzten auf ſeinen geiſtigen und körper-
lichen Zuſtand unterſucht und als vollkommen
geſund und zurechnungsfähig erklärt. Jn dem
ReſerveUnterofficier Haaſe, von Beruf Buch-
halter und ebenſo wie May Mitglied der Neu
kirchengemeinde, hat letzterer bereits einen Nach
folger gefunden. Haaſe hat im Jnſtanzenwege
beim Landwehr-Kommando Berlin, unter An
gabe derſelben Gründe, um ſeine Entlaſſung aus
dem Militärverbande gebeten.

(Eine franzöſiſche Krähwinkelei)
ſpielte ſich neulich im Rathhauſe der Stadt
Tours ab. Da hatten die Mitglieder des Ge
meinderathes eine Abordnung zu wählen, die
nach Paris reiſen und einem Miniſter für die
freundliche Erledigung ſtädtiſcher Angelegenheiten
Dank ſagen ſollte. Die Wahl geſchah durch
Stimmzettel. Als dieſe verleſen wurden, zeigte
ſich, daß jeder einzelne Gemeinderath in dem
Wunſche, auf Stadtkoſten eine vergnügliche Reiſe
zu machen, ſeinen eigenen Namen auf den
Stimmzettel geſchrieben hatte. Die Selbſtwahl
der reiſeluſtigen Gemeindevertreter wurde aber
doch rückgängig gemacht und dafür beſchloſſen,
dem Miniſter brieflich den Dank der Stadt dar
zubringen.

(Unfreiwillige Brückenſpringer.)
Aus NewYork wird berichtet: Die Großthaten
Brodies, des berühmten „bridge jumbers“, der
zu ſeinem und anderer Leute Vergnügen von
den meiſten hohen Flußbrücken der nordameri-
kaniſchen Union „hinabgejumpt“ iſt, ſind kürzlich
von einem großen „Monſtre-Brückenſpringen“ in
den Schatten geſtellt worden, das in Pittsburg,
freilich ohne den Willen der Betheiligten, ſtatt
gefunden hat, die eine Wiederholung der Vor-
ſtellung wohl ſchwerlich wünſ. en werden. Auf
einem Arbeitsgerüſt, welches unter der eiſernen
SmithfieldBrücke aufgehängt war, befanden ſich
vier Schloſſer ſchon Tage lang bei der Arbeit,
ohne an eine Gefahr zu denken, denn die den
Strom befahrenden Schiffe waren durch rieſige
Warnungestafeln in Kenntniß geſetzt worden, daß
der in Reparatur befindliche Theil der Brücke
zu meiden ſei. Außerdem befanden ſich
unter den Fahrzeugen auch nur wenige,
deren Maſten ſo hoch waren, daß ſie
an das Hängegerüſt heranreichten. Trotz der
Warnungstafeln aber verirrte ſich ein Dampf-
boot unter den vom Verkehr abgeſchloſſenen
Brückenbogen und zwar unglücklicherweiſe ein
ſolches, deſſen Maſtſpitzen bis zum Hängegerüſt
emporreichten. Der Kapitän, welcher ſeinen
Jre thum und die den arbeitenden Schloſſern
drohende Gefahr im letzten Augenblick bemerkte,
gab ſofort Warnungsſignale mit der Dampfpfeife,
aber es war zur Rettung natürlich ſchon zu fpät.
Kaum hatten die erſchrockenen Arbeiter ſich an
dem eiſernen Fachwerk des Brückenbodens feſt-
geklammert, als das Gerüſt unter ihren Füßen
wich, und mit donnerndem Krachen auf das Ver-
deck des Dampfers herabſtürzte, deſſen Mannſchaft
rechtzeitig Schutz geſucht hatte. Die vier Männer
aber hingen, von jeder Art der Rettung abge-
ſchnitten, in einer Höhe von 200 Fuß unter der
Brücke, und es blieb nichts übrig, als ſich in die
Fluthen hinabfallen zu laſſen. Fünf Minuten
dauerte es, ehe der Erſte ſich zu dem gewagten
Sprunge entſchloſſen hatte und ſeine Hände löſte,
eine Minute ſpäter folgte ihm der Zweite, und
Beide wurden von herbeieilenden Fiſchern auf-
gefiſcht und unverſehrt auf das feſte Land ge
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bracht. Die beiden Anderen hielten in ihrer
luftigen Höhe ſo lange aus, bis ihre Kräfte
ſchwanden dann ſtürzten auch ſie in die Tiefe,
um mehr todt als lebendig, aber glücklicherweiſe
ohne ernſte Verletzungen aus dem Waſſer geholt

werden. Natürlich ſind die vier unfreiwilligen
rückenſpringer nun die Helden des Tages und

ſchon reißen ſich die Wandermuſeeen um ſie,
damit das Quartett ſogleich ſeinen Triumphzug
durch die Vereinigten Staaten antritt.

Locales und Kreisnachrichten.
Merſeburg, den 29. September 1890.

S Perſonalien. Der Königl. Kreis Bau-
inſpector Baſtian hier iſt vom 15. October
d. J. ab als Bauinſpector an die Königliche
Regierung in Magdeburg verſetzt worden. Von
gleichem Zeitpunkte ab iſt die hieſige Stelle dem
Königl. Regierungs Baumeiſter Pogge zur
probeweiſen Verwaltung übertragen worden.

S „Am Fuße des Aconquija“ betitelt
ſich ein neuer Roman von G. Reuter. Wir
haben denſelben für das Feuilleton unſerer
Zeitung erworben und werden mit dem Abdruck
deſſelben in den nächſten Tagen beginnen. Wir
verfehlen nicht, unſere Leſer auf dieſen vorzüg-
lich geſchriebenen, hochintereſſanten Roman auf-werten zu machen, mit deſſen Erwerbung wir

unſern verehrten Abonnenten eine ſpannende
Lectüre zu bieten glauben.

Kreisblatt-Redaction.
s Remmert-Concert. Jm Hinblick auf

das am 30. September im Reichskronenſaal
ſtattfindende Concert, wird es das Publikum
intereſſiren zu erfahren, daß ſich Frl. Remmert
gegenwärtig auf einer Concerttournee befindet,
welche 35 Concerte umfaßt und am 20. No-
vember beendet ſein wird, worauf ſich Frl.
Remmert nach Petersburg begiebt, um wieder
holt bei den ruſſiſchen Majeſtäten zu ſpielen,
wo ihr bereits vor Jahren eine glänzende Auf-
nahme am Hofe und in der Familie des Czaren
zu Theil wurde. Jnzwiſchen hat Frl. Remmert
ihren ruſſiſchen Prozeß gegen ihren damaligen
Jmpreſſario aus Riga gewonnen, welcher ſie
ihres Paſſes beraubt hatte. Dieſer Prozeß hat
in den weiteſten Kreiſen, namentlich am weimari-
ſchen Hofe, das allergrößte Jntereſſe erregt, da
er ein Bild der in Rußland beſtehenden Zu-
ſtände entrollt.

S Für Eierkäufer. Die Mehrzahl unſerer
ändler und Landwirthe lebt noch in dem
lauben, daß ſie beim Verkauf von Eiern nicht

verpflichtet ſeien, verdorbene (faule) wieder zu-
rückzunehmen. Die Verkäufer geben die oft recht
unfreundlich klingende Antwort: „Jn die Eier
kann ich nicht reingucken.“ Zu ihrer Belehrung
und um das Publikum vor Schädigung zu ſchützen,
ſei nun bemerkt, daß das Feilbieten und Ver
kaufen verdorbener Eier auf Grund des Nahr-
ungsmittelgeſetzes beſtraft wird.

S „Reden iſt Silber und Schweigen
iſt Gold,“ ſo heißt es ja, aber ganz vhne
„Silber“ kann die Welt doch nun mal nicht
exiſtieren. Und darum ſei es heute uns ver-
ſtattet, in eigener Sache einige Worte den Spalten
unſeres Blattes einzufügen, wie ſtets, wenn das
letzte Quartal des Jahres, das ſogenannte „Leſe
vierteljahr“ vor der Thür ſtand. Wir ſind uns
bewußt, daß wir alle Zeit bemüht geweſen ſind,
unſerem werthen Leſerkreiſe ein unſeren Verhält
niſſen entſprechendes Organ zu bieten, und die
ſteigende Abonnentenzahl beweiſt ja erfreulicher-beſe daß wir nicht umſonſt gearbeitet haben,

daß unſer Blatt mehr und mehr Beifall findet.
Die Welt iſt heute bewegt, und wenn auch von
Krieg glücklicherweiſe keine Spur zu bemerken,
ſo fehlt es doch an intereſſanten Ereigniſſen nie,
und gerade heute ſoll und muß jeder Bürger,
wir erinnern nur an die Worte unſeres
Kaiſers in Breslau, das öffentliche Leben
theilnehmend verfolgen. Wichtige See die
für die breite Volksmenge beſtimmt, ſind in
Vorbereitung und es iſt nur ſelbſtverſtändlich,
daß Jedermann den Gang unſerer Entwicklung,
den inneren Ausbau des Reiches verfolgt. Wer
mitſprechen will, der muß auch mitleſen! Daß
wir die lokalen Verhältniſſe, die kleinen Vorkomm-
niſſe in Stadt und Land genau verfolgen und
darüber berichten, iſt bekannt und wir erbitten
gerade hierfür die immer thätigere Mitwirkung
unſerer verehrten Leſer. So glauben wir nicht

zu irren, wenn wir annehmen, daß uns auch
zum bevorſtehenden Vierteljahr nicht nur die
alten Leſer ihre Gunſt bewahren, daß ſie auch
neue Freunde für ihre Zeitung erwerben werden.
Es wird ja gerade auf dem Gebiete des Zeitungs-
marktes heute unendlich viel angeboten, zu viel
ſogar. Aber welche Zeitung iſt denn die beſte
Die, welche den Leſern wirklich das bringt, was
ſie intereſſiert. Daran bitten wir zu denken!
Der niedrige Preis des „Kreisblattes“ iſt
bekannt.

S Herr Rittergutsbeſitzer Zehe auf
Wengelsdorf iſt durch die Verleihung des
Titels als „Oekonomierath“ durch Se.
Majeſtät allergnädigſt ausgezeichnet worden.
Die Verleihungsurkunde hat für den Empfänger
noch durch den glücklichen Umſtand beſonderen
Werth erhalten, daß Se. Majeſtät eigenhändig
nicht nur die Namensunterſchrift Wilhelm R.
vollzogen, ſondern außerdem noch hinzugefügt
hat: „An Bord M. Y. „Hohenzollern“, Molde,
22. Juli 1890.“ Herr Zehe, welcher ſeit langen
Jahren ſtellvertretender Vorſitzender des land
wirthſchaftlichen KreisVereins Merſeburg iſt,
auch beim landwirthſchaftlichen ZentralVerein
der Provinz Sachſen ſich beſondere Verdienſte
erworben hat, erfreut ſich unter den Landwirthen
der Povinz Sachſen einer beſonders geachteten
Stellung und deshalb hat auch die ihm zu Theil
gewordene Auszeichnung in weiten Kreiſen
freudige Theilnahme hervorgerufen. Die aus
führliche Vollziehung unter dem Patent des
Herrn Zehe durch Se. Majeſtät giebt überdies
wieder einen Beweis im Kleinen, wie die Be-
thätigung treuer landesväterlicher Fürſorge un
ausgeſetzt, auch fern von der Heimath auf ſeinen
Reiſen, unſerem Kaiſer am Herzen liegt.

Heer und Marine.
Jn der königlichen Munitionsfabrik in

Spandau iſt mit dem Beginne voriger Woche die Nacht
arbeit gänzlich eingeſtellt worden. Die Tagesſchicht iſt
dafür von zehn auf zwölf Stunden verlängert worden.

Die Schießübungen mit dem rauchloſen
Pulver während der ſchleſiſchen Manöver haben, wie die
Schleſ. Ztg. ſchreibt, auch eine Aenderung der Uni
formen wünſchenswerth erſcheinen laſſen. Die glänzen
den Metalltheile, die leuchtenden Farben der Uriformen
ſind je'zt aus weiter Ferne zu erkennen und bieten mithin
gute Zielobjekte. Es wird wohl manche Aenderung ein-
treten.

Die Verſuche mit einem Feſſel-Ballon,
welche an Bord des Artillerie-Schulſchiffes „Mars“ in
Wilhelmshaven unternommen wurden, find jetzt beendet,
ebenſo die Schießverſuche des Gruſonwerkes
in Buckau mit Schnellfeuergeſchützen. Jn beiden Fällen
ſind recht gute Reſultate erzielt worden.

Statiſtiſches.
Aus der neuſten deutſchen Kriminalſtatiſtik

iſt hervorzuheben, daß die Zahl der wegen Verbrechen und
Vergehen gegen Reichsgeſetze Abgeurtheilten und Ver-
urtheilten im Jahre 1888 eine erfreuliche Abnahme im
Vergleich zum Vorjahre zeigt. Eine Abnahme, allerdings
etwas geringer, hat auch in der Zahl der ſtrafbaren
Handlungen ſtattgefunden, die mit der Zahl der
abgeurtheilten Perſonen nicht übereinſtimmt, da einer-
ſeits ſich mehrere Perſonen an einer ſtrafbaren
Handlung betheiligen können, andererſeits eine
Perſon wegen mehrerer ſtrafbarer Handlungen zur Ab
urtheilung gelangen kann. Es ſind im Jahre 1888:
538 615 Entſcheidungen wegen Verbrechen oder Vergehen
gegen Reichsgeſetze rechtskräftig geworden gegen 542 437
im Jahre 1887, 535 385 im Jahre 1886, 523 290 im
Jahre 1885. Bei dieſen Zahlen iſt natürlich die allge
meine Bevölkerungszunghme in Betracht zu ziehen.

Koſten der Bolksſchule. Nach den Berech-
nungen des Breslauer Statiſtiſchen Amtes koſtet ein die
Volksſchule beſuchendes Kind in Frankfurt a. M. 108 M.,
in Berlin 56, in Hannover 48, in Elberfeld 47, in Magde
burg 43, in Köln 41, in Breslau 40, in Barmen 37, in
Königsberg 35, in Düſſeldorf 34, in Danzig 32 und in
Altona 30 Mark.

Lyveater, Kunſt, Wiſſenſchaft.
Die „Dresd. Nachr.“ berichten: Eine echt ſanges-

brüderliche Epiſode hat ſich am Sonnabend Abend
auf dem Böhmiſchen Bahnhofe ab. An die mit dem
Schnellzuge nach Berlin ſtattfindende Abreiſe Emil
Götze's knüpfte ſich nämlich eine überaus herzliche
Huldigung des warmherzigen Sängers. Ein mehrfach be
ſetztes Quartett der Dresdner Liedertafel gab dem be
rühmten Gaſte, den vielfach innige Freundſchaftsbande
an den Verein ketten, bis zum Coupee das Geleite.
Als der Liedertafel-Abſchiedsgruß: „Das Lieben macht
groß! Freud leb' wohl, mein Schatz,
leb' wohl verklungen war, intonirte Götze am
Coupeefenſter mit kräftiger Stimme Mendelsſohn's
„Wem Gott will rechte Gunſt erweiſen.“ Mit größter
Begeiſterung nahmen die Liedertäfler die weitere Aus
führung dieſes ewig friſchen Abſchiedsſanges auf, deſſen
Schlußvers unter Götze's Führung (mit hohem H) ſich zu
höchſter Wirkung ſteigerte. Das zahlreich auf dem Perron

anweſende Publikum hatte ſich um die Sängergruppe dicht
geſchaart und an allen Coupeefenſtern des Zuges lauſchten
e zufälligen Zeugen der überaus herzlichen und feierlichen

cene.

Evilſtands-Regiſter.
Vom 22. bis 28. Sept. 1890.

Eheſchließungen: der Prokuriſt und Lieutenant der
Reſerve Adolph Wilhelm Paul Deckert mit Marie Barbara
Heilmann, Dom 5; der Tapezierer und Decorateur Karl
Gottlieb Buſch mit Marie Martha Schröder, Neumarkt 74

Geboren: Dem Handarb. O. Storch ein S., Leu
naerſtr. 7; dem Kaſſen-Hülfsarb. W. Hetzer eine T.,
Roſenthal 18; dem Maurer K. Angermann eine T.,
Saalſtr. 6 dem Fabrikarb. A. Hoppe ein S., Dammſtr.
8; dem Gymnaſiallehrer Dr. K. Füßlein eine T., Weißen
felſerſtr. Ia dem Handarb. K. Schatz eine T., Neumarkt
34 dem Fabrikarb. F. Richart ein S., Saalſtr. 3; dem
Handelsmann K. Pieritz eine T., Steinſtr. 4; dem
Fabrikarb. H. Dahn eine T., Brühl 18; dem Kgl. Re
gier. Hauptkaſſen Buchhalter M. Reinhardt ein S.,
Marienſtr. 2; dem Gaſtwirth P. Wehlmann ein S., Neu
markt 63/64; dem Handarb. K. Kroſtewitz eine T., Sixti
berg 25; dem Feilenhauer W. Buſch eine T., Krautſtr 3;

Geſtorben: des Maurer A. Ufer T. Minna Martha,
10 M, Schmaleſtr. 21 die Arbeiterin Marie Neumann,
20 J. 6 M., ſtädt. Krankenhaus; des verſtorb. Flurſchützen
A. Puff Wittwe Caroline geb. Brandt, 72 J. 11 M.,
Mälzerſtr. 13; des Handarb. H. Kunth T. Frida Helene
Anna, 4 M., Vorwerk 24; des Bauunternehmer H. Zorn
T. Louiſe Margarethe, 3 J. 3 M., weiße Mauer 7; ein
unehel. S., 6 W des Schuhm.Mfſtr. F. Roſenthal Ehe
frau Friederike geb. Lieder, 61 J. 1 M., Amtshäuſer 12;
des Bauunternehmer H. Zorn S. Guſtav Hans, 3 J.
3 M., weiße Mauer 7.

e

Kirchen Nachrichten.
Dom. Getauft: Friedrich Ernſt, S. des Handarb.

Ines Alfred Richard Erich, S. des Poſt Aſſiſtent Mar
zilius.

Stadt Getranut: der Tapezierer und Decorateur
K. G. Buſch hier mit Frau M. M. geb. Schröder
Beerdigt: den 24. Sept. die Wittwe des Flurſchützen
Puff; den 25. die einzige T. des Maurers Ufer; den 26.
die jüngſte T. des Handarb. Kunth; den 28. ein unehel. S.

Gottesackerkirche: Donnerſtag Nachmittag 5
Uhr Gottesdienſt. Paſtor Werther.

Altenburg. Getauft: Alfred Fritz S. des Tiſchlers
Weinhold; Anna Frieda T. des Koppelknechts Pöritz;
Johanna Marie T. des verſt. Handarb. Mann. Ge
ſtorben: Guſtav Hans und Louiſe Margaretha Zwillings
kinder des Bauunternehmers Zorn.

Neumarkt. Getauft: Eliſabeth Anna, Tochter des
LandesſecretariatsAſſiſent Schütze; Guſtav Karl Mar,
S. des Buchdruckerei-Factors Roſenthal Friedrich Max,
S. des Handarb. Hübner. Beerdigt: Die Ehefrau
des Schuhmachermeiſters Roſenthal der jüngſte Sohn des
Handarb. Fauſt in Venenien.

„J„J

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Weſtfäliſche 4p Ct. Landſchaftliche Pfand-

briefe, Die nächſte Ziehung findet im October ſtatt.
Gegen den Coursverluſt von ca. 4 pCt. bei der Aus
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburrgeir,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicher
ung für eine Prämie von 5 Pfg. pro 100 Mk.

Wetterbericht des Merſeburger
Kreisblatts.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

30. September Meiſt bedeckt, Regen, un
ruhige Luft, friſcher bis ſtürmiſcher Wind, kühl,
Jn Süd und Oſt Nebel, ſpäter klar, angenehm.

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer ſo früh dahin

geſchiedenen guten Tochter und Schweſter können wir
nicht unterlaſſen für die Liebe und Theilnahme,
welche uns von Nah und Fern zu Theil wurde,
unſern herzlichſten Dank auszuſprechen. Dank dem
Herrn Paſtor Dr. Schmidt für ſeine erhebenden
Troſtesworte, dem Herrn Cantor Bratky mit ſeiner
lieben Schuljugend für die erhebenden Trauerge-
ſänge, der Jugend, welche ſie freiwillig zu Grabe
trugen und ihr das letzte Ehrengeleit gaben und
für das geſchenkte Ruhekiſſen, die Palmen und
Kränze. Endlich allen Verwandten, Pathen,
Freunden und Bekannten von Nah und Fern,
welche ihren Sarg mit Kränyzen, Kronen u. Blumen
ſchmückten und demſelben folgten nochmals herz
lichen Dank. Der liebe Gott möge es Allen reich
lich vergelten.

Leuna, am 26. September 1890.
Die tieftrauernden Eltern und Geſchwiſter.

Ernſt Schladebach und Frau geb. Göhlſch
nebſt Kindern.

Redaction, Schnellpreſſendruck u. Verlag von A. L eidholdt
in Merſe“urg, (Altenburger Schulplatz 5.)
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